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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntg ge 
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, Amtliche Nachrichten. 
den 19705 re a ergnäbigft, gerußt Den 
Bürger rt ühlheim a, d. Ruhr in gleicher 
Eigenſchaft für eine . Na beige Amtsdauer zu bes 
en. 


Wein Gymnaſium in Eſſen ift die Beförderung des ordent⸗ 
lichen Lehrers Sed zum Ge le ele dem Baumeiſter 
Cornelius die bautechniſche Hilfsarbeiterſtelle bei dem Finanz⸗ 
miniſterium verliehen worden. * 

Der Regierungs⸗Referendarius von Czudnochows ki iſt als 
Geheimer Regiſtrator und der Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter 
Strach als — — expedirender Secretair und Calculator bei 
dem Finanz⸗Miniſterium angeſtellt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Paris, 14. Det. Der „Gaulois“ theilt einen Brief 
Prims an den Prinzen Napoleon mit, worin Prim betont, 
es ſei der Wunſch der proviſoriſchen Regierung in Spanien, 
die freundſchaftlichen Beziehungen mit Frankreich Kane“ 

alten. Die Regierung ſei noch ohne beſtimmte Meinung 

ber die Wiederbeſetzung des Thrones, ſie werde aber 
einen Prinzen wählen, welcher die Beiſtimmung des ge⸗ 
ſammten Europas, namentlich Frankreichs, beſitze. 


rr c ———— 
Telegrap iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

eh 13. Oct. Die Junta hat bei der Regie 
rung beantragt, die ſeit 1835 
Körperſchaften aufzuheben, ihre Privilegien abzu⸗ 
ſchaffen und auch den Mitgliedern aller übrigen 
geiſtlichen n den Wiedereintritt in 
das bürgerliche Leben zu geſtatten. Durch ein De⸗ 
ret des Juſtizminiſters wird der Jeſuitenorden in 
Spanien aufgehoben. Die Anſtalten deſſelben wer⸗ 
den geſchloſſen und das bewegliche und unbeweg⸗ 
liche Vermögen zu Gunſten des Volkes confiseirt. 
Die Donane der Stadt Madrid ift aufgehoben, die 
Douanen an der Grenze ſollen eee Der 


en. (W. T. 
New⸗ Mork, 13. Oct. (Kabel⸗Telegramm aus Reuter's 
Office.) Der Generalcapitän von Cuba, Lerſundi, 
hat eine Proclamation erlaſſen, worin er die pro 


egründeten religibſen 


viſoriſche Regierung in Spanien anerkennt. (N. T.) 


Madrid, 13. Oct. Die Zeitungen veröffentlichen einen 
dene Eöpartero'g an S . — — und 
einer. e Namen erklärt, mit allen Kräften die das 
Princip der Volksſouveränetät vertretende Regierung unter⸗ 
en zu wollen. „(W. T.) 
Wien, 13. Oetbr. Das „Tagblatt“ theilt mit, das 
franzöſiſche Kriegsminiſterium bewerkſtellige durch ein Con⸗ 
fortium großartige Ankäufe von Schlachtvieh, 
Pferden und Leder in Oeſterreich; ein Bevollmäch⸗ 
tigter des Conſortiums ſei gegenwärtig in Wien 8 


Wien, 13. Oct. Die Wiener „Abendpoſt“ melbel: 
Au von der Nö Oeſterreichs in Bukareſt anläß⸗ 
ch der Galatzer Judenexceſſe behufs Wahrung der Intereſſen 


der öſterreichiſchen Unterthanen geſchehenen Schritte hat ſich 
der rumäniſche Miniſter des Innern perſönlich nach Galatz 
begeben und den dortigen Polizeipräfecten ſowie den Chef der 
Nationalgarde ihrer Aemter enthoben. Auch wurden ſofor⸗ 
tige Abſchätzung und Vergütung des ee u. 


thanen zugefügten Schadens zugeſichert. 


Rendsburg, 13. Oct. 


Zur Canaliſirungsfrage. II 


Die Frage, welche Koſten ſchon gegenwärtig der Stadt, 
namentlich aber den einzelnen Bewohnern aus der Entfernung 
der Abfälle, Auswürfe ꝛc. erwachſen, wird unſerer Meinung 
nach am beſten von den Bürgern ſelbſt beantwortet wer⸗ 
den können und wir meinen, die Sache, um die es ſich han⸗ 


delt, iſt wichtig genug, und lohnt der Mühe, die darauf zu 
verwenden wäre. Die Möglichkeit der Ausführung bezweifeln 
wir nicht. Wie es durch die Mithilfe von Hunderten gemein⸗ 
ſinniger Bürger möglich geworden iſt, an einem Tage im 
Jahr die ſtatiſtiſchen Aufnahmen über die Bevölkerungszahl 
genau auszuführen, jo wird es veihältnißmäßig ſehr viel 
leichter ſein, nach gehöriger Vorbereitung den Status der hier 
in Rede ſtehenden Koſten durch eine ähnliche Aufnahme feſt⸗ 
zuſtellen, die auch dann ihren großen Werth haben würde, 
wenn ſie nicht vollſtändig ausgeführt werden könnte. In 
unferer Stadt giebt es gewiß eine Anzahl von Männern, die 
aus Intereſſe für die Sache ſofort zu einem Comite zuſammen⸗ 
treten können, welches die Arbeit übernimmt, die für die Stadt 
zur Lebensfrage gewordene Canaliſtrungsangelegenbeit auf 
dem Wege der öffentlichen Beſprechung unter unſern Mitbürgern 
u vollkommener Klarheit zu bringen und jene oben erwähnte 

ufnahme zu leiten. Die Männer, welche ſeit mehrern Jah⸗ 
ren und zu einer Zeit, als die große Mehrzahl der Bürger 


noch Bedenken gegen eine Canalifirung an ſich batte, der 


Durchführung des Projects in Vorträgen und öffenklichen 
Discuſſionen energiſch das Wort geredet haben, werden ſich 
einer ſolchen Arbeit gewiß gern unterziehen. 1 

Vor zwei Jahren hat Hr. Dr. Lievin bereits in einem 
Vortrage im Gewerbeverein diejenige Koſten zuſammengeſtellt, 
welche die Stadt und die einzelnen Bürger gegenwärtig für 
die Entfernung der Abfälle und Auswürfe tragen müſſen; 
die Zuſammenſtellung fand aber damals nicht a 
ſtimmung, weil die Hauptpofitionen nur auf Grund einer un- 
gefähren Schätzung angegeben werden konnten. Eine ähnliche, 
wenn auch nur nach e Richtung hin vorgenommene Zu⸗ 
ſammenſtellung giebt uns heute Hr. G. B., der Verfaſſer der 
Zuſchrift in No. 5083 dieſer Ztg. Er ſchreibt uns: 

„Bei der Berechnung unſeres gegenwärtigen Aufwands für 
das, was ſpäter die Canaliſirung zu leiſten übernehmen würde, 


würde ſich die jährliche Summe, wenn man ſich etwa 
nur nach den Einnahmen der wenigen Abfuhrunter⸗ 
nehmer richten wollte, zu niedrig beziffern, denn be⸗ 


kanntlich beſtehen unter vielen Häuſern der Stadt noch un⸗ 
geheure Senkgruben, die von den Hauseigenthümern bisher 
mitunter in zwanzig, ja ſelbſt in dreißig Jahren nur einmal ges 
reinigt wurden. Da, wie es ſcheint, die Geruchsorgane der Ju 


i Der Provinziallandtag wählte 
in feiner heutigen Sitzung Comite's für die Diätenfrage und 
Prüfung der Petitionen. Probſt Ahlefeldt beantragte die 
Bewilligung eines Provinzialfonds für die Elbherzogthümer. 


N r 1. en, DAR 
Koſtenaufwande, 


wohner vollſtändig gegen die mephitiſchen Gerüche, welche nicht 
nur im Frühjahre, ſondern zu allen Jahreszeiten dieſe Häuſer 
durchziehen, abgeſtumpft zu ſein ſchienen und größtentheils noch 
zu fein ſcheinen. g 

„Andererſeits war es vielen Hauseigenthümern gelungen, 
durch eine ſinnreiche Einrichtung das auf ihren Grundſtücken be⸗ 
findliche Brunnenwaſſer durch ihre Senkgruben in die Trummen 
zu führen, um ſo erſtere vor Ueberfüllung zu ſichern und aus 
reiner Nächſtenliebe die ſo verdünnten Stoffe den Straßen und 
den Naſen ihrer übrigen Mitbürger zuzuführen. 

„Viele der an der Mottlau belegenen Häuſer hatten außer: 
dem die Ber: finftigung, ihre Kloakſtoffe direct in den Fluß abzu: . 
führen und ſomit zu den peſtilenzialiſchen Gerüchen beizutragen, 
mit denen dieſes reinſte aller Gewäſſer vom Frühjahre bis zum 
Spätherbſte unſere Geruchsnerven reizt. 5 

„Wem aber die Einrichtung ſeines Hauſes keine dieſe Er⸗ 
leichterungen gewährte, nun der fand eine 1 Stunde der 
Nacht, um feine Gefäße vor dem Haufe eines Nachbars in den 
offenen Rinnſtein zu entleeren. — Glücklicherweiſe ſind nun in 
975 Zeit geeignete energiſche Maßregeln zur Beſeitigung dieſer 
Mißbraͤuche getroffen worden, und es exiſtirt ſogar eine Polizei⸗ 
Verordnung, nach welcher jeder Hauseigenthümer den Nachweis 
führen muß, daß er ſeine Senkgrube zweimal im Jahr gereinigt hat. 

„Hoffentlich bleibt dieſe Verordnung kein Blatt Papier, fon: 
dern wird zum Wohle der Einwohner mit aller Strenge in An⸗ 
wendung gebracht. 

„Dann dürfte doch jeder Hauseigenthümer, gering gerechnet, 
im Jahre durchſchnittlich fünf Thaler für Abfuhr zu bezahlen ha⸗ 
ben, was bei ca. 4760 bewohnten Häuſern der Stadt, wie ich 
ſie mit Ausſchluß der Speicher und Vorſtädte nach dem Wohnungs⸗ 
anzeiger berechne, eine Summe von 23,800 Thalern geben würde. 
Die Berechnung von 5 Thlr. iſt keine willkürliche, ſondern iſt der 
ungefähre fün aa Durchſchnitt der Ausgaben, welche ich in 
meinem eigenen Hauſe bei einer Durchſchnitts⸗Hausbewohnerzahl 
von zehn Perſonen, und einer gewöhnlichen abzugsloſen Senk⸗ 
grube gehabt habe, während dieſelben bei den meiſten Häuſern 
mit größerer Bewohnerzahl wahrſcheinlich unter denſelben Ver⸗ 
hältniſſen nicht unerheblich überſchritten werden würden. — X 
glaube alſo nicht zu 1195 zu greifen, wenn ich behaupte, daß bei 
einer —— urchführung obiger Polizeij Verordnung der Ge: 
ſammtheit der Hausbeſitzer durch die Abfuhr eine jährliche Aus⸗ 
gabe von 20,000 Thalern verurſacht werden würde, welche bei 
einer Canaliſirung natürlich fortfielen, ebenſo wie die nicht ge⸗ 
ringen Koſten, die den meiſten Hauseigenthümern jetzt aus — 
Unterhaltung der Trummen erwachſen.“ 

hne Zweifel haben ſolche Schätzungen, wie ſie hier 
vorgenommen werden, einen großen Werth für die 
d 0 e 10 bei 
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eſeniden die an den "Aynhe 
Canaliſirung erfordern würde, 
Anſtoß nehmen, wirkſamer ſein würde, wenn man ihnen eine 
Zuſammenſtellung bieten könnte, welche auf Grund einer 
Aufnahme, wie wir ſie vorgeſchlagen haben, gemacht wäre, 
n dann, wenn dieſe Aufnahme viele Lücken zeigen würde. 
ir würden ſchon allein darin einen großen Werth einer 
ſolchen Aufnahme ſehen, daß alle Bürger einmal ſpeciell 
zu der Arbeit angeregt werden, ſich genau vor die Augen zu 
führen, welche Ausgaben ihnen ſelbſt die jetzigen mangel⸗ 
haften und geſundheits verderblichen Einrichtungen 
auferlegen. 
Eine lange Zeit, in der das Bürgerthum der Selbſtver⸗ 
waltung vollſtändig entfremdet worden, hat uns ſolche ein⸗ 
EEC ccc cc / / ENTE ART 


W. Jordan’s Nibelungen. Erſtes Lied: Siegfried 
Sage in 24 Geſängen. — Frankfurt a. M., Verlag des 
a Berfaflere. 1868. 


Wir wollen heute an unſerem Theil eine Verſäumniß 
5 welche die ſonſt ſo redſelige deutſche Kritik ſich 
einem Werke von ganz ungewöhnlichem Verdienſt gegenüber 
vorzuwerfen hat. Jordan“ Nibelungen liegen im erſten 
Theile der Sigfriedsſage im Druck vollendet vor uns. 
1 80 heiche Abonnenten, der Kern einer nach taufenden zählenden 
m 


Se 


hörerſchaft, welcher das lebendige Wort des Dichters ſeit 
mehreren Jahren u Weft einzelner Bruchſtücke des Werkes 
vermittelte, ſind im efige deſſelben. Und noch ſchweigt die 
. e, bis auf ſehr vereinzelte Kundgebungen. Wäre es 
möglich, daß vielleicht 155 5 die rührige und practiſche Thä- 
tigkeit, welche der Verfaſſer für die Ver reitung feiner Schöpf⸗ 
ung entfaltet hat, mit dieſer Zurückhaltung zuſammen hinge? 
Pune der Rhapfode dem Dichter geſchadet? Oder gäbe es 
. gar nog eine heimliche Vehme gegen Selbſtverlag der 
wi. er? Wir wiſſen und glauben es nicht. Aber nur zu 
dr weicht dene eigenthiimliche Sorte deutscher „Iden. 
N Dare volle Rührung und Erbauung nur bei 
Tommenc Sack en en Feber Feel 
ner uden ſcheint und vielleicht deshalb 
ihre 55 eee Vorliebe aus eutliehenen Sichern 
Bie Dee festen Ri ſonſt etwa einem deutſchen 
ichter verdenken Diteng“ gens die Engländer und Ameri⸗ 
kaner bei ihrem Die ie ud Natürlich finden, antwortet 
trefflich der e A 9 güte ften Geſange: 
e Luſt me e 
Als der Trieb des Erwerbs 110 mich zum Wandern. 
Doch auch ich bin bemüht, mein eh zu mehren 
din Sei nd und 1 12 d erlef Reich 1 
An Roſſ d Rindern. um 
tet Ehre im frieſiſchen Lande, tern 
as den Reiz noch nicht kennt der — Spiel 
Den Lasten —— e 920 Se 
er der locker . 
2 gn den Harfner an jedem Hofe 
erwün 


ten Gaſt zu würdigen Wille, 
Daß ſeinen Liedern in allen Landen 
Der deutſchen Zunge, erbaut und bezaubert 
Die Beſten lauſchten und Beifall } tem, 


Daß der Sängerberuf, den er ſelbſt geſchaffen, 

Ein ehrenvoll hohes und heiliges Amt ſei: _, 
Das glaubt man ihm erſt, feit die glätteften Kühe, 
Die ſtattlichſten Roſſe den Stall ihm füllen 
Darum bin ich kein Thor, der mit läppügen Neben 
Sich täuſchend bläht, und blinkenden Tand ſchilt, 
Worin ſich als Lohn mein Lied verleiblicht, 


Was geſtempeltes Recht iſt, für die Stärkung zum Leben, 

Die mir andere danken, zu meinem Bedarfe 1 

Ein gebührendes Maß vom Mark der Erde, 

Von der Arbeit Aller mir anzueignen. 

So wollen wir uns denn der Erfolge des Sängers von 
Herzen freuen. Könnten wir dazu beitragen, ſie zu beſchleu⸗ 
nigen, fo würden wir damit vor Allem feinen wachſenden 
elerkteis zu verpflichten glauben. 

Nach zwei Richtungen hin nimmt Jordan unter den neuen 
Bearbeitern der vaterländiſchen Sagenſchätze eine eigenthüm⸗ 
liche Stellung ein. Kühner und ſelbſtvertrauender als ſeine 
Vorgänger und unbekümmert um die Frage nach der Berech⸗ 
tigung einer „Ilias post Homerum“ nimmt er mit der ge⸗ 
waltigſten Dichtung unſeres Mittelalters auf deren eigenem 
Gebiete und in deren eigenen Kunſtform den Wan auf. 
Die gewaltigen Maße des nationalen Epos haben ihn fo 
wenig erſchreckt, wie die geheimnißvollen Rythmen unſeres 
alterthümlichſten Verſes, in deſſen Wahl er bekanntlich noch 
über das Nibelungenlied hinaus bis zu den älteſten Ueber⸗ 
lieferungen germaniſcher der Waun zurückgreift. Er 
unternimmt es, unter voller Wahrung des Rechles frei 
ſchaffender Dichtung, die reinſten und köſtlichſten Quellen 
unſerer Sage zum hochfluthenden Strome zu verſammeln, 
und die ſtrenge Kraft urdeutſcher Liedesform mit dem ganzen 
Reichthum und Wohllaut einer hochgebildeten Culturſprache zu 
vermählen. Wie ihm das Letztere gelungen, darüber Ange⸗ 
ſichts ſeiner in ganz Deutſchland verbreiteten Zuhörerkreiſe 
keine weitläufige Lobrede. Die Behandlung des Stabreims 
ſteigert ſich in Jordans Nibelungen von Geſang zu Geſang 
zu einer Leichtigkeit und Sicherheit, einer jedem Affect, jedem 
Gedanken, jeder Schilderung dienenden Tonwirkung, welche 
wir, ſelbſt nach Rückert und Platen, als einen weſentlichen 
und entſcheidenden Fortſchritt deutſcher Sprach- und Verskunſt 
bezeichnen dürfen. Der Inhalt des Gedichtes umfaßt die 
Hauptmomente des Nibelungenliedes bis zu Sigfried's Tod 
und die der nordiſchen Sigfriedſage, in freieſter und reich⸗ 
ſter dichteriſcher Ergänzung und Umbildung zu einem eben fo 
groß angelegten als meiſterhaft bis ins Einzelfte durchge⸗ 

ührten Gemälde geſtaltet, dem wir es wahrlich nicht zum 
orwurfe machen wollen, daß es in der ganzen Behandlung 
und auch in vielen einzelnen Zügen den gründlichen Kenner 
und den begeiſterten Verehrer des alten Homer verräth. Das⸗ 
Inne hier in feine Beſtandtheile zu zerpflücken, liegt uns fern. 
ir würden das Wort des Sängers Horand fürchten: 
Ein ee im Orden der Sänger 
Verbeut es dem Barden, das bunte Gewebe 
Des Liedes gelockert in Fäden zu löſen, 
Ja, rückwärts zum Rocken, zu Flachs zu zerrupfen, 


Um von Zettel und Zuſchlag den Urſprung zu zeigen. 
Es muß der Sänger als Mund der Sage 

Alles und Nichts ſein eigen benennen. 

Wem bei der Geburt ein Gott ſie gebildet, 

Dem ſind Gedächtniß und Dichtergabe 

Gleich ungeſchieden, wie Schaffen und Schauen; 

Der miſcht, um die Mäan der Vorzeit zu malen 
Ermerkte Farben aus eignem Gemüthe 

Und nimmt für Gemälde der Götter und Menſchen 
Zu Muſtern lebendige Männer und Frauen. 


Dieſes Rechtes hat Jordan ſich in vollem Maße bedient, 
und wir können ihm dazu nur Glück wünſchen. In leben⸗ 


digſtem Wachsthum umzieht und verbindet in feinen 
„Nibelungen“ die freie Dichtung die majeftätifchen, 
trümmerhaften Bruchſtücke der Sage und giebt 


ihren ſtrengen, architectoniſchen Formen die Aumuth des Le⸗ 
bens. Und dabei empfinden wir es denn als einen zweiten, 
beſonders zu betonenden Unterſchied dieſer Nibelungendich⸗ 
tung von andern neuern Bearbeitungen dieſes und ähnlicher 
Stoffe, daß der Dichter feinen eigenen geiſtigen und ge» 
müthlichen Standpunkt im Mittelpunkte modernen Denkens 
und Empfindens ganz offen und unbefangen behauptet. Was 
ihm in der Sagenwelt unſerer Vorzeit gleichwohl ſein Hei⸗ 
mathrecht ertheilt, iſt fein Verſtändniß deutſchen Lebens und 
deutſcher Geſchichte und ſeine herzliche Erwärmung für die 
großen Ziele unſerer Entwickelung. Darum bedarf er denn 
auch nicht jenes ſeltſamen, halb lindiſchen, halb greiſenhaft⸗ 
edantiſchen Maskenſpiels der biderben, modernen Barden⸗ 
enge, welche bei Claſſikern und Romantikern nur zu oft 
den Mangel klarer Vorſtellungen und Gedanken 
durch einen phantaſtiſch überſpannten, zwiſchen Senti⸗ 
mentalität und Rohheit hin und her taumelnden Aus⸗ 
druck zu verdecken bemüht iſt. Jordan's Nibelungen⸗ 
Helden reden und handeln durchaus als natürliche, 
und unmittelbar verſtändliche Menſchen. Ihre Leiden und 
Freuden ſind den unſern verwandt, denn der Dichter verſteht 
alle Kunſt, das allgemein Menſchliche und das weſentlich 
und bleibend Nationale auch in den Phantaſiegeſtalten unſerer 
Urzeit zu erkennen und in reinen Formen anſchaulich zu machen. 
Seine Recken find weder romantiſch⸗ ſentimentale Traum⸗ 
geſtalten, noch tölpelhafte Todtſchläger und Raufer. Nur hie 
und da, wo z. B. in den „dröhnenden Schritten“, mit wel⸗ 
chen Sigfried durch die burgundiſche Königsburg trampelt 
und in den Ungeheuerlichkeiten der Wölſung⸗ Sage klingt ein 
Nachhall der alten übeln Barden⸗ Gewohnheit auch hier durch. 
Sonſt hält Diction und Darſtellung zwiſchen phantaſtiſchem 
Bombaſt und trivialer Moderniſirung in Grabbe'ſchem Styl 
ſehr glücklich die Mitte. In richtigem Abmeſſen ſeiner Kraft und 


Keen 


— 


2 


fachen Unternehmungen wohl organiſirter Thätigkeit der Bürger | ſichtlich aller Fragen, welche die Intereſſen der Türkei be 


im Gemeinintereſſe entwöhnt. Wenn wir aber die Vortheile treffen, in völligem Einvernehmen 


lebhaften und ernſten Gemeinlebens genießen wollen, dann 
müſſen wir uns auch wieder zu ihnen entſchließen. Wir 
müſſen uns darin die Vergangenheit zum Muſter nehmen, in 
der unſere ſtädtiſchen Gemeinweſen zu Wohlſtand, Blüthe, 
Anſehen und Macht emporwuchſen. Das war nur möglich 
durch rege Selbſtthätigkeit in allen Angelegenheiten des allge⸗ 
meinen Intereſſes. 

Wir haben noch den Herbſt und Winter vor uns, um 
die ſo unendlich wichtige Frage rechtzeitig, d. h. vor Eröff⸗ 
nung der Erdarbeiten zur Legung der Waſſerleitung zum 
völligen Abſchluß bringen zu können. Wir wünſchen nichts 
weniger, als daß unſere Commune ſich Laſten aufbürdet, die 
fie erdrücken könnten; aber wir wünſchen auch, daß Nichts von 
uus verabſäumt würde, den jedes Maß überſchreitenden und 
unerträglichen Uebelſtänden mit den Kräften, über die wir 
mit gutem Gewiſſen verfügen können, ſobald als irgend 
thunlich zu begegnen. Geklagt iſt über dieſe unerhörten Zu⸗ 
ſtände in den Verſammlungen der Bürger und in der Preſſe 
genug; treten wir endlich der Feage näher: ob wir wirklich 
nicht die Kraft haben, denſelben ein Ende zu machen 


20. Berlin, 13. Oct. Wie wir hören, werden im 
Juſtizminiſterium außer der Reform des Subhaſtationsweſens 
auch noch Geſetz-Entwürfe zur Regelung des ganzen Gebie⸗ 
tes des Hypotheken Rechtes vorbereitet. — In der conſerva⸗ 
tiven Partei ſoll die Abſicht vorherrſchen, die Lücke, welche 
in unſerer Gewerbegeſetzung dadurch entſtanden iſt, daß man 
nach ihrer Meinung aus der Vorlage des Bundesrathes nur 
einen kleinen Theil herausgenommen hat, ihrerſeits durch 
Einbringung zweckentſprechender Geſetzentwürfe auszufüllen. 
(Wir ſind nicht ſehr begierig darauf.) 18 

— [Die Beſſerung des Grafen Bismarckl hat 
den neueſten Nachrichten zufolge in den letzten Tagen wenig 
oder gar keine Fortſchritte gemacht. Auch der Finanzminiſter 
hat dem Bundeskanzler zugeredet, ſeine Zurückgezogenheit nicht 
eher als nöthig aufzugeben. f 

— [Feſt.] Das Aelteſten⸗Collegium der Kaufmannſchaft hat 
beſchloſſen, dem in den nächſten Tagen hier zuſammentretenden 
Baden hir Namens der Kaufmannſchaft ein großes 
Feſt zu geben. ö f 

Geeſtemünde, 9. Oct. [Marine.] Die Vermeſſungs⸗ 

fahrzeuge „Loreley“ und „Baſilisk“ haben dieſen Morgen 
ihre letzte Reiſe angetreten. Sie werden zunächſt nach Hel⸗ 
goland, von dort nach Emden gehen und dann nach hier zu⸗ 
rüdfehren, um außer Dienſt geſtellt zu werden. (N. H. Z.) 
Karlsruhe, 13. Oct. Der Kriegsminiſter von Beyer 
iſt während des Urlaubs des Prinzen Wilhelm mit der Füh 
rung des Kommandos der Diviſion beauftragt. (W. T) 

England. London, 13. Oct. (Naturaliſation.] 
„Daily news“ zufolge haben Lord Stanley und der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte Reverdy Johnſon ein Protokoll unterzeich⸗ 
net, welches die Baſis für eine beiderſeitig befriedigende Lö⸗ 
ſung der Naturaliſationsfrage enthält. (W. T.) 

— Kabel. Gladſtone.] Die Reparatur des geſtör⸗ 
ten transatlantiſchen Kabels von 1868 iſt geſtern vollendet. 
Gladſtone richtet in ſeiner Rede an die Wähler in War⸗ 
rington Angriffe gegen die der Reformacte einverleibten Clau⸗ 


ſeln und gegen die Vergeuvung der Staatsgelder für Armee 
K der iriſchen Staats che ſpra 7 Geleisanlag 
En ‚Ib 


und Flotte. — In Betre 


ch dahin aus, daß es bei diefer Frage darum 
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Vorwurf, welcher ihm ie ſei, daß er die Förderung rö- | 


miſcher Intereſſen beabſichtige, ſei lediglich eine Verleum⸗ 
dung. Die irifhe Staatskirche ſei vom Geiſte der Civiliſation 
verurtheilt. f 
Frankreich. Paris, 12. October. [Prim.] Der 
„Gaulois“ veröffentlicht einen Brief Prims, in welcher dieſer 
für die ihm bewieſene Sympathie dankt und ſein Erſtaunen 
über die Ungeduld eines er der franzöſiſchen Preſſe aus⸗ 
drückt, die die Anſicht ausſpricht, Spanien gehe nicht raſch 
enug zu Werke. Acht Tage haben uns hingereicht, ſagt 
Prin, um eine dreihundertjährige Dynaſtie zu ſtürzen und 
eine neue Regierung einzurichten. Wir werden jetzt nicht 
zögern, den neugeſchaffenen Verhältniſſen mit Hilfe der ver⸗ 
jafſangsgebenden Volksvertretung auf der Grundlage unſeres 
bekannten Programms einen ſichern Halt zu geben. Dann 
werden wir dahin gelangen, unfer politiſches Ideal für Spa⸗ 
nien zu verwirklichen, nämlich eine wahrhaft conſtitutionelle 
Monarchie auf breiteſter liberaler Grundlage, wie ſie dieſe 
Regierungsart geſtattet, herzuſtellen. — Die „France“ er⸗ 
klärt, die franzöſiſche Regierung ſei mit der engliſchen hin⸗ 


feiner Aufgabe hat Jordan es durchaus vermieden) mit ſeinem 
helleniſchen großen Vorbilde in der Cultur⸗ und Sittenſchil⸗ 
derung einer beſtimmten hiſtoriſchen Epoche zu wetteifern. 
Homer hat es mit einem Zeitalter zu thun, deſſen ſchöne und 
einfache Lebensformen in ſeinen eigenen Tagen noch in leib⸗ 
hafter Wirklichkeit oder doch in friſcheſter Ueberlieferung fort⸗ 
dauern. So werden ſeine Geſänge uns zu einem ebenſo 
wahren und treuen als reichen Geſammtbilde althelleniſchen 
Weſens. Dem modernen Nibelungenſänger wird es nicht ſo 
gut. Er hat es eben ſo ſehr mit ſymboliſcher Götterſage 
als mit poetiſchen Ueberlieferungen einer frühen Heldenzeit 
zu thun; und was weiß er, was wiſſen wir von dem Detail 

ermaniſchen Lebens im Anfange des Mittelalters? So hat 

ordan denn einen kühnen, und wie wir glauben glücklichen 
Griff gethan, indem er, aller kritiſch⸗hiſtoriſchen Coſtümtreue 
entſagend, die Lebensformen der von ihm geſchilderten Ge⸗ 
ſellſchaft einfach den Ueberlieferungen der mittelalterlich⸗ritter⸗ 
lichen Hocheultur entnahm, für die es und an vermittelnden 
Anſchauungen nicht fehlt. Die Rechtsverhältniſſe des Lehns⸗ 
ſtaates beherrſchen das Leben, ritterliche Sitte iſt in Kampf 
und Turnier, bei Hofdienſt. Feſtgelage und im Verkehr mit 
den Frauen in voller Geltung, Künſte und Gewerbe gewäh⸗ 
ren Schmuck und Behagen. Nur das chriſtlich⸗kirchliche Mo⸗ 
tiv, als dem Geiſte der ganzen Dichtung widerſtrebend, iſt 
fortgelaſſen, zum Vortheile der Wirkung. Nicht bei einem 
Kirchgange, ſondern bei Balder's heiligem Feſtſpiele entzweien 
ſich alle Königinnen, die Seherin Oda verkündigt aus Ru⸗ 
nenzeichen den Willen der Götter, über den Helden des Liedes 
walten Wodan, Freya und der tückiſche Voland, und in muſter⸗ 
haft der homeriſchen Technik nachgeahmten Epiſoden bilden die 
ſagenhaften Rieſengeſtalten der germaniſchen Urwelt den ernſten 
und großartigen Hintergrund des Gemäldes. Sie werden dem 
Dichter zu vorbildenden Symbolen unſerer Geſchichte und 
vermitteln ſeinem Liede in der Sphäre unſers innerſten Den⸗ 
kens und Empfindens jene warmen nationalen Beziehungen, 
welche der Abſtand der Zeiten ihm auf dem Gebiete der 
äußern Vorgänge verſagt. Ueber die bevorſtehende Verbin⸗ 
dung Sigfrieds und Brunhilds, d. h. alles Höchſten, was 
der germaniſche Urſtamm an . und Gemüthstiefe 
erzeugt, ſitzen die Götter zu ath: Voland, der Neidhard, 
der die ſelbſtſüchtige Stärke unter den Göttern vertritt, und 


ußland. St. Petersburg, 13. Oct [Verwar⸗ 
nung.] Die deutſche „Petersb. Ztg.“ hat eine Verwarnung 
erhalten. Als Gründe dieſer Maßregel werden angeführt, 
daß die Zeitung anläßlich der gegenwärtigen Ereigniſſe Be⸗ 
merkungen gemacht habe, welche jede Grenze politiſcher Schick⸗ 
lichkeit überſchreiten, daß fie ferner beſtändig beſtrebt ſei, die 
ruſſiſchen Znſtände ungünſtig darzuſtellen und dadurch eine 
Tendenz kundgebe, welche mit einer in Rußland erſcheinenden 
Zeitſchrift unverträglich ſei. 

Warſchau, 10. Octbr. [Paßweſen.] Die „Polizeis 
Zeitung“ bringt eine Publikation des Statthalters, welche 
von dem „Dziennik Warſzawski“ merkwürdiger Weiſe nicht 
mitgetheilt wird. Sie betrifft eine Anzahl von Erleichterungen 
im Paßweſen, welche auf Antrag des Statthalters von Sr. 
Majeftät dem Kaiſer genehmigt worden find. Die Erleich⸗ 
terungen illuſtriren am beſten die Strenge der Paßvorſchriften, 
die bis jetzt noch im innern Verkehr des Landes herrſchen. 
Die weiteſt gehende Erleichterung iſt die, daß ein unbeſchol⸗ 
tener, nicht unter ſpezieller polizeilicher Aufſicht ſtehender 
Mann eine Reiſe innerhalb des Regierungsbezirks (Guber⸗ 
niums) — deren Polen zehn zählt, die alſo nicht allzugroß 
ſind — ohne förmlichen Paß, natürlich aber nur mit einer 
behördlich atteſtirten Reiſe⸗Exlaubniß in feinem polizeilichen 
Legitimationsbuche unternehmen darf. Hieran ermeſſe man 
die Freiheit des Verkehrs in dem ſeit vier Jahren pacificirten 
Polen. (Schl. Z.) 

Spanien. Madrid, 11. Oct. [Demonſtration.] In 
Folge einer Demonſtration des Volks, welches vor dem Pa⸗ 
laſte des Päpſtlichen Nuntius das Concordat verbrannte, 
fand ſich der franzöſiſche Botſchafter bei Serrano ein, und 
erkundigte ſich, ob die Vertreter der auswärtigen Mächte dar⸗ 
auf rechnen dürften, daß ihre perſönliche Sicherheit ſeitens 
der Bevölkerung reſpectirt werden würde. Serrano antwor⸗ 
tete beſahend, und erbot ſich zugleich, zum Schutze der frem⸗ 
den Geſandtſchaften Wachtpoſlen aufzustellen, indem er hin⸗ 
zufügte, jene Kundgebung des Volks habe nur den Zweck 
gehabt, ſich offen für die Freiheit der verſchiedenen Culte 
auszuſprechen. — Das Corps der 7 iſt aufgelöſt. 
In der Stadt herrſcht vollſtändige Ruhe. ER 

— 12. Oct. [Durch Dekret des Kriegsminifters] 
ſind alle Chargen vom Korporal bis zum Oberſtlieutenant 
um einen Grad im Range erhöht. In der Civilverwaltung 
haben zahlreiche Ernennungen ſtattgefunden. Die Zeichnungen 
auf die Gemeinde⸗Anleihe erreichen gegenwärtig die ale 
von 900,000 Fres. 3 (W. T. . 

Portugal. Liſſabon, 11. Det. [Iberifhe Union.] 
Mehrere Zeitungen tadeln die portugieſiſche Regierung, in⸗ 
dem ſie ihr vorwerfen, ſie beabſichtige die iberiſche Union her⸗ 
beizuführen. Die Zeitungen drucken eine in Liſſabon an den 
Straßenecken angeſchlagene Proclamation ab, welche, wie man 
vermuthet, in Spanien abgefaßt iſt, und in der die iberiſche 
Union unter König Luis gefordert wird. (N. T.) 


Jedermann geöffnet ſein und ſind Veranſtaltungen getroffen, 
um die Bu 


15 chauer in möglichſter Nähe des Schiffes zu 
placiren. 


I[Stadtverordneten⸗Sitzung am 13. Beben) 
In einer an die Verſammlung gerichteten Petition führt Hr. Kauf: 
mann J. S. Keiler aus, daß ſeit dem Jahre 1863 von ihm eine 
jährliche Börſenmiethe von 12 „ erfordert worden Er ſei aber 
Großbürger der Stadt und habe als ſolcher das Recht des freien 
Beſuchs der Börſe. Als er von dieſem Recht aufat Kenntniß 
bekommen, habe er an die HH. Aelteſten der Kaufmannſchaft eine 
Eingabe gerichtet und um Rückerſtattung der bezahlten Miethe 


Ich mochte nicht ſenken in Sigfrieds Gemüth (ſo ſpricht Freya), 

Den Funken vie denn als ich lauſchte, 

Da hört ich Brunhilden zum ſtarken H 

Der ſie geweckt, die vermeſſenen Worte 

Deutlich ſagen: Wir beide, Sigfried, 
en in Züchten die Erben der Zukunft. 

Das Maaß der Menſchheit ſoll unſere Minne 

Steigern und ſtärken, daß demuthvoll E 

Vor unſern Enkeln ſich beuge der Erdkreis. 

Sie ſollen noch herrſchen in wachſender Hoheit 

Und edler Güte, wenn die Götter vergangen“. 

Ihr entgegnet der Allvater mild und gütig, indem er 
die das ganze Gedicht beherrſchende Lebensauffaſſung kenn⸗ 
zeichnet: 

Allmälig zu modeln ein höheres Muſter 
Des Menſchengebildes, das iſt nicht verboten, 
Es gläubig zu pflegen ift heilige Pflicht. 
Er 05 ‚sh ten a 1 wi — „5 rn fogen 
on Geſchlecht echt vermag ſie zu 
Die Brücke Aug: iel durch die Trennung der Zeiten, 
m Sturme, der ſtärkt, indem er en . 
och wer ihn erkannt, den köſtlichſten Kampfpreis, 
Das künftige Heil der Kinder der Erde, 


elden 


Der dien’. ihm in Demuth und frommer Geduld. 
Denn der Weg und das Wandern zum alt iſt Wonne, 
erer Würde. 


Jg J de aeg Au o, Segen 
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Die ſich enten aus Staal nt ſtolzem Gefühl.“ 
5 (Schluß folgt.) 


5 Stadt: Theater. 
„Der Zigeuner“ (Hr. v. Erneft). — „Elzevir.“ a 
Jeder Schauſpieler, deſſen Vaterland ſenſeits der Leitha 
liegt, glaubt einer patriotiſchen Pflicht zu genügen, wenn er 
den „Peti“ fpielt und da Hr. v. Er neſt auch ein Sohn des 
ſonnigen Ungarlandes iſt, ſo verſuchte 110 Heldenſpieler ſich 
ebenfalls in dieſer ſeinem Fache ſo entlegenen Rolle. Als 
ein beſonders gelungener kaun dieſer Verſuch nicht bezeichnet 
werden. Das ſoll für den fonft jo tüchtigen Darſteller durch⸗ 


e [ee 


erſucht; dieſe Rückzahlung ſei auch erfolgt, aber nur 
Ib, b at fe bleed Jae r e ee 
en en ſei. Wegen 


zu erſuch 
i = C. 4 l wen d. 
tmerzien Idſchmidt theilt zur Sache 
Bu: 3 555 4 e 

a orpora d 
beigetreten fet. Die Aelteſten -i 


an 
Rückzahlung. Hr. Co 
mit, Hr. 
worden, aber 
Kaufmannſchaft 
hätten auf ſeine. Reclamation Herrn Keiler den von 
5 . l. daß lt h 2 — dem Ma⸗ 
giſtrat mi che n Folge eines Irrthums 
erfolgt ſei. Er ſtelle anheim, den bezahlten Betrag pro 1863 
ebenfalls Arber Or. Oberbürgermeiſter v. Winter be⸗ 
merkt, daß der Magiſtrat die Summe nicht zurückzahlen konnte, 
weil er verpflichtet geweſen, dem Geſez gemäß zu verfahren. 
Die Reclamation des Hrn, K. ſei eben zu ſpät gekommen. 
die Verſammlung die Rüderftattung wunſche, fo fei dazu ein be⸗ 
ſonderer Beſchluß derſelben nöthig. Es müſſe alsdann die Aus⸗ 
abe als eine extraordinaire bewilligt werden. Bei der Abs 
ene erhält der Vorſchlag der Dh. Krüger und Gold ⸗ 
chmidt, die Verjährung in dieſem Falle außer Anwendung zu 
laſſen, nicht die Majorität. — e Duffte wird 
eine Beihilfe von 25 % zum Abbruch ſeines Vorbaues an ſei⸗ 
nem Grundftüd) 1. Damm 5, und kostenfreie Verlegung des Trot⸗ 
toirs (das 22 & 5 Fe boſten wird), bewilligt; Rense wird 
dem Buchbindermeiſter Hein, der an ſeiner 37 Fuß langen 
Grundſtückfronte, Burgſtraße 18, einen un frei legen will 
der 9920 zur Herſtellung eines Trottoirs an dieſer Ste 20 
* 8 che 3) erlaſſen. — Nachdem in der Staatsverwaltung 
die Erhebung der Penſionsbeiträge von den Beamten ganz 
eingeſtellt worden iſt, hat der Magiſtrat die Frage in Erwägung 
gezogen, wie es mit der ferneren Jahlun der Penſions⸗Beiträge 
von den — Communalbeamten und Lehrern zu halten ſei. 
eaus und Kaſſenbeamten en bereits unterm 
19. 55 c. gebeten, auch die hieſigen Communalbeamten mp: 
der ande zur Wag von Penſtonsbeiträgen zu be⸗ 
freien. Magiſtrat hat dieſen Antta nt. da er nach d 
gegenwärtigen Lage der 1 en dem Stadtbud 
nicht abermals glaubte eine Einnahme entziehen zu dürfen, fo 
lange nicht eine unbedingte Nothwendigkeit dazu vorliege Neuer⸗ 
dings hat nun in Solge einer miniſteriellen Anordnung die K. 
Regierung unter Hinweiſung darauf, daß bei den an Unters 
richtsanſtalten K. Patronats die Einziehung der bisherigen Bei⸗ 
träge zum Civil⸗Penſionsfonds vom 1. Januar c. ab e 
worden iſt, die A ausgeſprochen, daß die hieſige C 
mune ebenfalls die Befreiung der Directoren und Lehrer am 
Gymnaſium und an den beiden Realſchulen von Penſtonsbei 
gen herbeiführen werde. Magiſtrat hat darauf. geantwortet, daß 


vor den Elementarlehrern und ſonſtigen ſtädtiſchen zu 
begünſligen; es ſei abzuwarten, ob er ſich im Ne mit 
der Stadtverordnetenverſammlung zu einer allgemeinen ſämmt⸗ 
liche ſtädtiſche Beamten betreffenden Modification der be ⸗ 
tehenden Penſionsbeſtimmungen entſchließen werde. 

em die Staatsregierung und bereits auch Kö 9 
und Cöln die Penſions⸗ Beiträge haben fallen laſſen, 

zwar Magiſtrat, auch hier die wer Dean 

N 


im Gehalte zum Penfionsfonds der zwölfte Theil des 
Dienſteinkommens reſp. der Verbeſſerung des 
wird, und hält es für gerechtfertigt, daß vom 1. c. all⸗ 
emein für alle ſtädtiſchen Beamten und Lehrer von der 9 
es einmaligen W Abzuges Abſtand genommen werde. 

Kämmereikaſſe wird dadurch keine Einn 5 de . 


} t i nur N. end 
fonds werden keine weitern Beiträge mehr zufließen. Dieſer Fonds 
ji altet und die 


5 
nen. 2 

elne Harte arin, daß be neuen Anſtellun 0 ee 
erſten erh 


wird nach wie vor bei dem Depoſitorio verw 
Koh an die Kämmereikaſſe abzuführen. Magiſtrat 25 d 
eife ein zweckmäßiges Uebergan Sſtadium herbeizuführen und 
beantragt daher zu genehmigen, daß vom 1. October c. ab allge⸗ 
mein für alle ſtädtiſchen Lehrer und Beamte von der Erhebung 
des einmaligen 4 Heth es zum Penſionsfonds bei Ans 
Kelanaen und bei Verbeſſerungen Abſtand genommen wird. Die 
erſammlung genehmigt dieſen Antrag. — Die Erhöhung 
fachen Keane e F ff brd ger case er adh 
ädtiſchen pro Kopf (alſol w : 
eit Don > Fi 5 e b si i be 
ründungs⸗ A ebenso eru a am 
iſt en e e . Wee peciell 
rt find, as Inſtitut bietet, wenn die t 
90 ide eranlaſſung nehmen, ihre Beamten zur 2 en 


aus kein Vorwurf ſein, den 
ſtets weft oder minder auf 


en Hr. v. Erneſt nicht b | 
115 Pente uit hinter edarf, um als Künſtler zu 


hränen 
mochte Hr. v. Erneſt nicht hervo ab ſein 
Aeußeres ein characteriſtiſches Bild des deddenſe hre dure. 
15 d aber die Se eine ganz bi ak wenn 
n au 1 

Y mein. 2 

die Liedervorträge, er 
änger mit ſehr ſchöner 


Die kleine neue Poſſe „Elzevir“ war eine erh e 
Schlußbeigabe des Abends. Es handelt ſich darin, Höntie 
wie in Kotzebues c eech um das Preilen eines 
Raritätenfammlers und ein d Fiese en peichger 
wordener ee, det I, ſchweinslever 1 ein 
verhungertes Fuck weiße, 1 dt“ und doch für 

e 


den ganzen eng el 
ih a Le B 8 b 
aufs heiterſte. niert 
Schirmer, haben ſich in den beiden uten 

geſchaffen, bie getwiß nech oft vie Lachluſt des Publüums her⸗ 
ausfordern werden. e waren die Masken beider, 
ächte Typen des beſchränkten Kleinbürgerthumg und lungern⸗ 
den S Das Unmögliche, feinen runden Backen 
den Schmachtriemen des ewigen Hungerns anzulegen, ver⸗ 
mochte freilich auch Herr Schirmer nicht. Weniger ſagte uns 
Herr Nötel zu, der aus dem Antiquar mehr dinen behag⸗ 
lichen Rentier als den von Geldgier und lüſterner Freude 
an ſeinen Kunſtſchätzen verzehrten Geizhals machte. 


er keine Veranlaſſung fände, die Lehrer an den höhern Schulen 
10 8 


131% 72510, 2.530, hellbunt 128% 2 555, 131/2# 
. 560.569, 705 Vogt glaſig 132, 134, 136 4 f 570, 
, 575, . 577 5. Roggen underändert 1297 
12 401; 130, 1314 403, 405; 13% A 410 h 49104. 
Umſatz 20 Laſt. Weiße Erbſen 1 431, 432, 2. 438, 
FR. Add Yr 5400 . Große erte 1197 2: 363 Hr 4320 L. 
zn nicht gehandelt. 
Kartoffeln 2 er pro au 


5 8 Nachdem Hr. Oberbiürgermeilie, 8 Winter mitge⸗ Roggen ſehr 2 Weizen , October 5400 Yu 125 
theit, daß ber un main ſich gegenwärtig mit der Srage e beihäfs |; Ban 0 af 24 Gd, ver Oethr. 12 nd 
5 a die Co Br welchen Bedingun⸗ Sn 10 1 ⸗Decbr. 119 Br., 118 Gd. 
gen A, bie. n e, . ens ihrer Beamten und Lehrer 4 Br., 94 © 
1 ene Wittwenf und Kinder 885 ur oo br.⸗Decbr. u | 
. en, 125 85 eilt dem Magiſtrat überwieſen. Rüböl matt, loco 20, Yr Detbr. Yr Ap 
1. der ! 1 25 Ahrend Beihläfie Bit jr «at 4 leblos 175 AL, u, 196 
as t des He or röder wird na ne ganz 0 oleum ohne — r ſchoͤ⸗ 
em 0 00 ** Magiſtrats und des Gasanftalt - ec, nes . 


wie folgt ofhaeftelt: wie bisher 1650 Thlr. pr. Anno feſtes Auſterdan, 13. Octbr. Gracie c c wende bin 13. Oetober. E. A. kühl und 
Gehalt, freie W a weihen euerung und freies Gaslicht und A auf Zeiig: 72 28 085 März trocken. ind: Norden. — Shen ik: en been bellbunt 130 
ſtatt > frühere! n Arrangements eine Tantieme Hai dr October — bis 131% 90 % der 85 Z. -u, do, do. etwas bezogen 129—133 7 
Lon 17 it, ag anſtalt, welcher letztere von dem London, 12. October. (Schluße at Wee 94. 1% | 7-0 Ar dr Schl, do. 85790 5 1374 90 727 der Schfl. 
e em ellen em Buteau-fitenten force wird | Spanier f Jialjen sche 5 2, Rente 115 Sombarben 16}. | — Roggen 122129 Ar 80 8... — Gerite 
lte von 300 Thlr eine Zulage von jäbelich 100 khr. Diericaner, 154. 5% Ruſſen de 1822 88%. Rufen de 1862 große 0 857 117 632 . Schfl., do. do. el 1157 59 9 
m. October 1868 ab bewilligt und eine fernere Erhöhung | 88%. Silber 604. Tur ie 1 a 1805 415 7 rumä⸗ A., do. kleine lid 119 59—00 der Schfl., do. 
ſeines Gehaltes nach je 5 Jahren um 50 Thlr. unter der Bedin- | niiche Anleihe 821. 152 einigte der 1 0 — — mit Geruch 106% 53 Ya ir 7 2 nach 
da 1 0 dienstlichen Leiſtungen in jeder Beziehung 5 10 10 Sc a 7 2 33 15 Mt. | Qualität 33 bis 37 Sr. Yr 50 8.4 — Erbſen weile Koche 
ee end — Für den Arzt der Arbeitsanſtalt ſoll, te 0; Sch. Fran K 1201 Wien 11 2 IR. PVeterd: | 71-73 9% der Schfl. — 1 0 67-68 Gr Yr Schfl. 
ahl — Bor unterzubringenden Kranken bis auf ca. 150 bur 320. Spiritus ohne Zufuhr, und Umſatz 
8 wird, in dem Etat 2 1869 eine Remuneration von Peinerpont, 13. Oetbr. (Bon ann & Co.) [Baum⸗ Königsberg, Bee H. 8.) Weizen 77 ſehr 
Thlr. A werden. — Die Verſammlung hat gegen die wolle.] 12—15 5,000 Ball. Umſatz 5 ing Ka 11, midd⸗ | flau, 1 Bla 8 75 85 7 ollg. 90100 Ge. Br., bunter Yer 
1 des ſſitenten % Feldtmener zum Tarator des ic hn ling Amerikan the 980 fair Dbollerah 83, middling fait Dbol⸗ 85/95 Er, Br., rother r 85 ot, 5 50 5 2 Br. 
ts zu erinnern und bewilligt für denſelben eine perſönli lerah 805 good middling Dhollerah 12 fair Bengal 6%, nem | — onen loco unverändert, *r 80% 30 Br., 
lage von 40 Thlr. (zu dem Gehalt von 360 ), ferner bewilligt fair ae Pr fair Oomra 84, Pernam 10%, na. 84. | 124% 67 Sr och 1314 & 05 bes, az er 2 2 2 
ie das — die neu creirte Kaſſtrerſtelle vom Magiſtrat e Egyptiſch e 1 f October r 80 Gd., der Fansiehr 
860 % vom 1. Oct. 1868 ab, erſucht jedoch den (echlusperd 195 4 0 Ballen Umfag, davon für | Fer 80% Bo 3 65 9 Fr 64 55 6 „r Mai⸗Juni d 
fat, den Kaſſirer Geſecus vorläuft 3 Monate Probe⸗ Speculation und Ballen. Tagesimport 4890 | 80% Zollg. 65 Gd. — e große er 7 
— äftigen. — Der Wittwe des verſtorbenen Secretairs | Ballen ameritaniide. Breite ſehr feſt. ol. 56 bis 64 Sr. Pr, 57/58/59 S bez, Heine ur 70 
ze olski wich nu — ihr Lebensende eine Unterſtützung von Hull, 13. O etreidemarkt. Engliſche Weizen⸗Zu⸗ 55 bis 62 % Br., 58 Vn bez. — Hafer Ver 90% Zollg. 
monatlich 10 % igt. — Zum Bezi rksvorſteher für den Bin gering; "4 Zufu ren der letzten Woche ſind verkauft. 5 2 Br., 1 — 8 7 bez., * Oectbr. r 50% Zollg. 
— Stadibeirt wird an en b des Herrn Robert Otto, der aus Gerſte, Hafer, Bohnen, Erbſen Detailgeſchäft zu unveränderten d., Nr Frühjahr er 50% Zollg. 397 97 


dem Bezirk verzogen iſt, Herr Friedrich Albrecht Peters gewählt. | Preiſen. 

Das ec für die abgebrannten Ehren 1 Paris, 13. Oetbr. Schluß⸗Courſe. 3% Ren 
burger], welches geſtern auf ert des Offieiercorps der [99,75 69,60 — 69,60. Italien. 5% Rente 52, 523. Bester Ea 
bieſigen Garniſon von Hrn. Selonke veranſtaltet wurde, Eienb, ‚Actien 570, „ Oeſterreichiſche ältere N 
erfreute ſich eines ſehr zahlreichen, vorwiegend militäriſchen Defterreiciich d a 71 A 1 nd 
Beſuches. Auch der commandirende Gen. Frhr. v. Manteuffel ller⸗Actlen 14 A 5 248.00. 2 — ahn⸗ „00. 


war anweſend. Beſonders zeichneten die Productionen der eulen e . — See feſt, satt, etwas bal Conſels | © 


2 — Erbſen, weiße Koch⸗, r 90% Zollg. 68/75 
. Br, 6 1 Sr, bez., graue er 90% Zollg. 70/90 
8/80 % bez., grüne 90% Zollg. 70/8 IH 
99 6070 Zu bez. — Bohnen Yr 90% Zollg. 70/80 1 4 
9. Kr. Wicken er 90% Zollg. 69 bis 72 2 
Br. 9 en bez. — Leinſaat, feine, Lee 70% Zollg. 80 
95 Kr. Br., mittel ir 70% Zollg. 70 bis 80 r. Br., 8 
1 109 108/90 holl. 78 Hr. bez., ordinäre e 70% Zollg. 50 


vereinigten Militärcapellen, welche den Anfang und Schluß | von Mittags 1 Uhr waren 944 gemeldet. Br. — Rübſaat Winter: 72% Zollg. 85 bis 
der Soirce bildeten, ſich rühmlich aus; ihr Programm enthielt a Bari 16, 1 a Dar. A Oelbr. 81,75, Ye Januar: | 92 %r — Zeeeag vie, b 4 12 12/155 & Gr, weiße 
7 Ch. 15 bis Br., — Tumotheum der (. 


nur gewählte, größtentheils claſſiſche Sachen, die mit bes | April 81, 50. 1495 N Beier 65, 50 der Januar⸗April 
kannter weten ausgeführt wurden. Zwiſchen den beiden | 62, 75. Spiritus * 855 cho 

Theilen des Orcheſterconcerts erwarben die vorzüglichſten e 13. 12 Be Neo auf # Sondon 3 Mor. 
Mitglieder der Selonke'ſchen Geſellſchaft ſich durch ihre viel⸗ 0 denz Hie 1 ort rate 
ſeitigen eg 3032 5 Desk (Die Gefammtein- | Amiter ler Br ä mien nei e 135. 1 es anden Aue 1324 
. e 0 g rd = EL, hat derten 7 — Ruſſiſche dien ahn 121. — n Gelber 
und Je icher ofen % em Hrn Lichttalg locd 55. 0 Bi Oct. 8}. Hafer 7er Oct. 5}. 


5 bis 8 a Br., * bez. — e 05 — 12 A. vr Ai. 
Br. — 729 ohne e 5 — Rübkuchen 
„1 Gd. — Bott Berl * 8000% 
ralles . je Poſten von 8 3000 Quart, unverän⸗ 
dert, loco ohne Faß den 12. d M bez., der October kurze 
Lieferung ohne Faß 184 . 28 oco ohne Faß den 13. d. 18 
Br., = Ag. Gd., 184% bez., 7 October o ne. 5 Eu 


g F v. Wedell überreicht.) anf loco 38. Hanföl Br., Gb., Sr Novbr. ohne Faß 17 
ln teuermann Petrowski und dem 8 u. twerpe Pa 3. Oetbr. Merreidenrtt flau. Petro⸗ Seit, 1500 1 1 * Br. ” h ie, 
Sd base Sehe in Neufahrwaſſer, ift die Ret: | leum⸗ Markt. (S 19 0 2 Selten Nohlen; Type weiß, Stettin, 13. Detober, (Oſtſ⸗ Ztg.) Weizen wenig ir 
we e am Bande verlie Bil ot orben loco ve zur October 4 ember⸗December 493. r 2125 % gelber loco 70-74 , feiner 74—74 ., ng 
[Söwurgeriäts 8 anblung am 12. Oct,] wyort, 12. Oct. 80 courfe, e 1) \ Mi er 6 2 7 K, 25 poln. 69. 2 Br 73—76 4. 
der Nacht vom m } ni c. haben die Einwohner BE Ag o eröffnete 38 d ſchlo gelber Yu. October 724 5 68, 4 5 
Sa alski und Kaup un — dalle b. e 3. M Fuſino. N hate e Be Knut rag In 90 100 09%, 98 — * tet, un? eo W ie Doz 5 
en Nee eee eee Malottti | 676 Amerik. Anleihe 1882 6% Amer e „ Anlelbe Br., Frübſahr 521, }, 5 
2 Schafe und wor duch Cintigen I Seen del der Bonds. 165, Tinois 14, , Griebabn 


1 geringe 45-46. , beſſere 47—48 
Fi beha tet, 200 Lo 382 35 
. Jr October 361 * 


bi, 5 un, 8 — She matt, er 1750 loco Oben 


chter Kupß in 01 eine Quantität erita finte) 7 


geitob zu haben. 5 im zweiten Rückfalle, wurde f 18, An elommen: Die Sie Bellen! . Cid of . 


Sie U Sie Diebſtahls geſtändig und ene en F 10 de e a iin Vi a 
e 5 
9 und M. Dionaten Gefängniß 17 Neben 
urtbeilt. 9 Scheer 920 


bez, Frübj 


trafen ton“, „City of en ohne abe 4. 0 19 Eder 


3 n Detober. Bufgeachen 2 Uhr 25 Pin 5 = Fee d 2, tg di de 
ofplage in der i Kane N Ueber⸗ Angekommen im Damit 3 U 1 Bei m ohne aß 175 3 bel in vom Lager 


Iben 3 04 Zaunes 45 % Kno Bere 
W unter Annahme milde fr 

2 e ſich im wieder e 
n a gegen Ben ärtner Kenz in 
2282 


5 
15 n 
ng nflict zwischen 8 
gap‘ 1175 Addo ar) ie 15 en Stabi 
des Cantors und erſten Lehrers a0 0 
zu dem Verſuch Seitens des Kirchen⸗ Collegums geführt, ſich in 
äclichen 1 des frühern ee zu leben. Da 
uch ſ 


Setzen, ER 580 a ven 78 0 16% . Die an 1 "Pe. bat, Di Dctbr.- Se Er 
K / . en 7. 1 4 Spi Ihı8 
A 1977 r 5 15 gr: N Er ‚ferolum, 


loco 7 e erin 
8 13.8 De do last aat bei 1 ah 
chleſiſche Waare, in ſehr feſter Haltung, alte 10 bis 
e 13—1 f te ge te über Notiz, — * Saat 


e 12— 2 718 — 2%, ‚bodfeine über Notiz 


58 

1 
is Lomb. Belo. „Ob. 216 216 
15 Mi ee — 5 1 


9 


1 1 57% = Beast, 
18 ond. und 23 nach Heal, 18 Do 72¹ ee Yr 2000 % der Oct. 68 
> 


terte, 1 — Kir ollegium zu einem Act 68 % bi. Bee 82 ER 

Sie e eſchritten 1 der 00 in er Alt Nene A 574 — . 55 bi, „ir Gt. 58 Re 9555 0 G ed 

Me: ip, su de dee ee ee Ae dect 1 0 J ag din da ar Sa in 
. Beinen des Magiſtrats, als Schullokal dienen Amtliche Notirungen am 14. October. - 


ni die Klaſſenzimmer gelangen konnten und mit ＋ 515— 585. 
de be dem Kueche Colleghun, del 2 | fo practiſche Sie — e 1701557 , 403410. 


1 r die Verlängerung ihrer Ferien aun Dont Erbſen Me 5400 % weiße 7% 431—444. 11 * B. — Spiritus 9er 80006 Io Le 183 nich = 


Bönigs aber, 14. Oct. [Für die 200 aer. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Ad Kab ., Nove re mit 805 loco 7} 
Siegen m uni: e unaufbörlich Nachdem Hr. Danzig, den 14. October. Dahnpreiſe. . Saif Linen. 
r Ki e dm der Anı gene in Danzig Weizen, weißer 130/182—135/136# nach Qualität 95/96 r u Deiober 18 1868. 


Wind: OSd 
1 war, 751 ien hier a be jelb en in 17 bis 974/984 hochbunt und feinglaſig 132/3—135/74 von gekommen:! Pottli Hane Neweaſtle, Kohlen. — 


Be dortſelbſt in's Leben rufende Bau⸗ ellbn er p An 
Itniſſe len 924/95 96, Beat und helldunt 130/2—133/6# von] Stephen, ee ſerbur 
185 e hir 5 len dete in el mit En 87/88-—92)/954 855 Sommers und Er TE Winter“ 13/4 eſegelt an Be 7225 ins Fuge, tralfund, Kar⸗ 
48 ii und Sr die Gegend bereiſt; die 99. bis 137/139 von 8788/89 65 toffeln. — Gray, a (SD.), Hu uhr treide 


n 14. Bebo er. . — WSW. Nebel. 


Nichts zu ſe 
Thorn, =; Ditobet, 1808 — Buffer and: — 4 Boll. 
Win — Streng m und bewölkt. 


Krach, e er u. Kere, Mensen Berlin, 16 Laſt Faßh., 
9 Eisen ahnſchw. 
or Mae Fer H. Rickert in Danzig 


Meteorologtſche Beobachtungen. 


341,01 ad a0 TEobäst Dre hell und woltig- 
usa 38871 ＋ 0 5 Olich, flau, hell und klar. 
＋ 8 Klich, flau, hell und walkig. 


richſtein, Fuchshöfen und in der Gegend von 7 Ro ggen a 159 — 18952 von 663 — 677 — 68 875 


— 5 die Waſſerzuflüſſe kennen zu lernen. 818 * 
Er ſen na Qualität von 72—74 . Ir 90 4. 
Sörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Ger ſte, kleine 105/ — 110/112 von 56/57 — 60/61 pr 
. St ocietä De 72 & große 110 1 % nach Qualität und 
gehrt, Wage 1 merikaner 0 Farbe 59760 —61; 2/63 . dr 72 K. 


Kallen kan 80 afer 37/39 . Jr 50. 
57%, Nationglanleihe 5 taatsba N 
Se babe. "ar 8 10 5 br 5 N Selene heute N Zufuhr 


Wien, 13. fe. Wetter: trübe. Wind: NO! 
0 00 n 257,60, 1860er &o 864er Looſe Getreide⸗Börſe. 
2 { Stimmung für Weizen flau, Kaufluſt nur vereinzelt. 
Een . 20 N 758, 00, Sal bie 36,3 W, 1 1 ga 162,75, Preise ſcwach 5 e ügenp; Muſan 270 daft 
urg Ra a ee Weizen und | Bezahlt für 1323, 137 ra — 515 nt 128/9 


Dividende pre 1867. 


1 . wechſel⸗Courz vom 13. Oetbr. 
| Oberſchleſ. N u. C. ö a bz u B 1 : ea 
| See e ee. h 5 5 05 bz 9 1 J hon. & 142 65 15 
8 Oppeln⸗Tarnowi 951 B Hamburg kurz 2 15 
tpr. Südbaon Str. | 15 
a N 116 957 55 2 Mon. 2 11504 b 
2 5 ace gem 10 HUB 518 Sander, 3 Man. 12 6.2 h 
1 51 u f Eee Ar! 8b en Def u % 81 
166° 51 E 95, bi: 1 RN 
Fer 1 Kauen Bahnen 11 0 55 103° 9 7 | ans | 36 28565 
| 7 96, bi g Leipzig 8 Tage 4 907 0 
. —.— e ee n 941 ., 180 8 1 0% 8 
7 eh Frl. ar = u. 15 Fl 05 Pa 3 Woch. Al 925 bz 
„ ehe Indufrie-Bapiere. ier 15 8 ene u eh 
100 en Dividende pro 1967. | 3 si 48 ea 
109 | rede & 754 bi 
109 -10 | Berlin. Kaſſen⸗Berein 9% 4 | 1574 ® 54 b ‚ds EZ > 
Berliner Handels⸗Geſ. gt 4 1180 8 TR vat bi 5 Gold- und iergelb. 
r RE 54 4105, S wir 3 N 
e⸗Comm.⸗Anthell 8 4 117 85 6 bo. 79 Fr. B. m. N. 99} 55 Mapl.5128 bz 
Königeberg n 74% 111 | 8 Leine Je bes , r 12} 
eburg 44 8 76 5 67 63 u 8, eee e g 10 © 
er Credit. 4 0 055 834 b5 65 eg 0 an; 2 in ® | 
Tb. Bant⸗Anthele 8 4 1 8 4 a 2. 85 ET 5.0 5 8 
omm. N. Privatbank 881 E 1 78 bi 


Heat Abend wurde meine liebe Frau Marie, 
geb. Dobſchitzki, von einem Töchterchen 
glücklich entbunden. 2087) 
Schäferei bei Oliva, den 13. October 1868. 
Nobert Boelcke, 
. 5 Gutsbeſitzer. 
Hens Morgens 7 Uhr ſtarb unſer jüngites 
Töchterchen Ottilie nach ſchmerzlichen Lei⸗ 


den im Alter von 14 Tagen. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten (2052) 
Suter und Frau. 


ut 
Loebez, den 13. October 1808. ri 
Den am 12. d. M. erfolgten Tod meiner lieben 
Frau Caroline, geb. Negier, zeige hier⸗ 
durch um ſtille Theilnahme bittend tief betrübt an. 
Lichtfelde, den 13. October 1868. 
L Joh. Faſt. 
Gebern Nachmittags 41 Uhr verſchied unſer 
Töchterchen Bertha, im Alter von 9 Mo⸗ 
naten, in Folge eines Schlagfluſſes. 
Klein⸗Podleß, den 14. October 1868. 
+ Schellwien 
0 und Frau. 


Heute Morgen 14 Uhr entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden unſere gute Mutter, 
Schweſter, Großmutter, Schwiegermutter 
u. Schwägerin, die verwittwete Kaufmann 


Marie Momber, geb. Wegner, 


welches wir hiedurch ſtatt beſonderer M 


el: 
dung tief betrübt anzeigen, (2069) 
Danzig, den 14. October 1868, 


Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Abends 9 Uhr entſchlief ſauft 
au Altersſchwäche unfer lieber Vater, der 
Kaufmann 


Johann Samuel Dauter, 
im 80. Lebensjahre, welches tief BE: 


anzeigen (2057 
die Hinterbliebenen. 
en eben traf AIR: e e ee 
der Laterne v. Rochefort, 
deutsch, 7. Heft. 5 Hr. 
Inhalt: Aus Napoleon's Schriften. 
L. Saunier'sche Buchh., A. Scheinert, Danzig. 
Im Verlagsbureau in Altona erſchienen 
ſo eben und ſind bei Th. Anhuth, Zange 
markt No. 10, vorräthig: (2072) 
Jüdiſche Parodien und Schnurren 
von J. Krüger. 3. Bändchen. 5 Sgr. 


Enthaltend: 
Halbmeſchugge vor Liebe. Die Wehklage des 
Rebbe Moſes. Wie ibbel iſt mir der Roth be⸗ 
kommen! Madame Blimche Meyer's Gardinen⸗ 
predigt. Mir Jidden werden nicht Deutſchland re⸗ 
gieren. Veilche will ein Engel werden? 


Neue Solo⸗Luſtſpiele 
von J. Krüger. I. 2. Heft. 2 Aufl. a 5 Sgr 
Vorgetragen von Fräulein Goßmann, Mitglied 
des Hofburgtheaters in Wien, und anderen 
dramatiſchen Künſtlerinnen. 
1. Heft, enthaltend: . 
Ein ſchöner Traum. Der beſte Pantoffel. Die 
Leiden eines jüdiſchen Choriſten. 
2. Heft, enthaltend: 
Ich möchte wohl ein Mann ſein. Nach dem 
Balle. Herrn Merſeburger's Ehſtands⸗Exercitien. 


Aus dem Selbſtverlage des unterzeichn. Ver⸗ 


faſſers iſt: 

Die Geſchichte des Kreiſes Graudenz, 
23 Bog., gr. Oct., broch., zum Subſer.⸗Preiſe von 
1 10 % zu beziehen. 

Graudenz, 12. October 1868. (2050) 
Froelich, Kanzleidirector. 


Luther⸗Medaille. 
Zur Erinnerung an d. Enthüllung des Luthers 
Denkmols in Worms 1868. Vorräthig in 
Danzig in d. L. Saunier'ſchen Buchh., 
ee A. Scheinert, 
Straßburger Gänſeleber⸗ 
Trüffelwurſt, Straßbur⸗ 
ger Gänſeleber⸗Paſteten, 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar 
empfiehlt 2068) 
A. Fast, Langenmarkt No. 34. 
Ger. Gänſekeulen u. Spickgänſe 
empfiehlt (2045) 
Wie 100 


Adolph Eick, Ne. 


— — 


Friſche italien. Maronen, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Echte Teltower Rübchen, 
Aſtrachaner Schoten 


empfiehlt 2054) 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Die Wiener Damenſchuh⸗ und 
Herkenſtiefel⸗NRiederlage Glockenthor 
No. 142 empfiehlt zu dem bevorſtebenden Herbſt 
ſämmtliche eingegangenen Neubeiten in: 
Leder⸗ und Serge⸗Promenadenſtie⸗ 
feln mit Doppelſohlen von kräftigem 
Leder, Kinderſtiefeln in allen mögl. 
Sorten, mit u. ohne Wollfutter, Ball⸗ 
ſchuhen in Bronce, Atlas u. Engliſch⸗ 
leder, die elegauteſten ihrer Art, 
Gummiſchuhen f. Herren, Damen u. 
Kinder zu Fabrikpreiſen. Eine Partie 
ruſſ. Tuchſchuhe mit zolldicken Sohlen 
ſoll räumungshalber billig ee 


kauft werden. 


Mäntel für Damen und Kinder, 
in den neueſten Farben und Facous, 
großartigſter Auswahl a 

zu anerkannt billigſten reiſen empfiehlt 


n 


(1802) 


= 
Franz. und deutsche Kleiderbesätze und Knöpfe in den i 
geschmackvollsten Dessins empfehlen 3 

5 A. Berghold's Söhne, 6 
f Langgasse No. 85, am Langgasserthor. (2007) 5 


Josef Lichtenstein, 


Lauggaſſe No. 28, 
empfiehlt ſein bekannt größtes Lager der 


neueſten Mäntel und Zacken 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon von dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu außerordent⸗ 


lich ſoliden reiſen. 


Geſchaͤfts⸗Eröffuung. 
Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich morgen 
1 Abends 6 Uhr, in dem Hauf 


Mittwoch, den 14. d. M., 
Reſtauration unter dem Namen 


Cafe de Prusse 
eröffne. Für nur gute Speiſen und Getränke, ſowie für fremde Biere habe ich die größte 
mein Beſtreben auch fernerhin ſein, nur Se gute und reelle 
Waare zu verabreichen. Ein ganz neues Billard (neueſte Conſtruction) fteht dem geehrten 
{ n Benutzung. n 57 
tube = mir, meine Ober⸗Etage zu Kartenpartien R lofienen Geſell⸗ 
n und bitte, mich in meinem fa 


Sorge getragen und wir 


Publi ur ge fälli 
u 25 zeitig er 
wen ꝛc. zu empfehlen 
wollen. 


S.“ Vorjährige Mäntel bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


(1442) 


e Gr. Gerbergaſſe No. 12 eine 


unternehmen ge 
Hochachtungsvoll 


Otto Ni 


unte en zu 
0 


Kow. 


Die Nommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank in Cöslin 


gegenwärtiges Aetien⸗Capital 800,000 Thlr.), 


Breit 


(2088) 
Aug 


AR SlanelleHemden 

3 empfiehlt zu billigen Preiſen 3» 
5 y 
2 


die Leinenhandlung u. Wäfchefabrifg> 
600 1 von 5 
3 Kraftmeier & Lehm kühl. 5 


Die auf den 19: d. M. angeſeßte Auction über 
mein Grundſtück wird hierdurch aufgehoben. 
Bohnſack, den 13. October 1868. 


2042) Schwenzfeier. 


Die 
Hut⸗ und Filzwaarenfabrit 


on 
August Sckade vormals Theodor Specht 
empfiehlt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ihr 
reichaſſortirtes Lager von Seiden und Filzhüten aller Alt und Größe 
in den neueſten Facons, jo wie Filzſchuhe, Filzſtiefel, Sohlen, Filz 
korken ꝛc. von durchaus reiner Wolle zu billigen Preiſen. 


Reparaturen beſorge ſchnell und billig. 


Das Geſchüfſtslokal befindet ſich 
fe No. 68 


nahe dem Krahnthor. 


gf | 
ust Sckade vormals Theodor Specht. \ 


ie jede Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 
pn en 2 


Neuſchateller Käſe 


Weſtphäl. Bumpernidel 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Mübkuchen 


in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
_.(1273) #8. Becker in Mewe, 
Men Lager von importirten und Fünft: 
lichen Düngemitteln, unter Controle der 
Hauptverwaltung des Vereins Weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe, bringe ich hierdurch in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. (1476) 


. W. Lehmann, 
Depoſitair für Weſtpreußen u. Bromberg. 


| Euler's Leihbibliothet, Heiligegeiftgafie 124. 


Geſchäftsverlegung. 

Einem geehrten Publikum und meinen 
werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich 
vom heutigen Tage ab mein Geſchäft vom Vor⸗ 
ftädtifchen Graben No. II nach der 
gaſſe No. 18, vis-à-vis der Poſt, verlegt habe. 

6. A. Roehl, 
Friſeur. 


Leipziger 
Feuerverſicherungs Aufalt. 


als 
befindet rar der General Agentur 
Jopengaſſe No. 47. 


Haaselau & Stobbe. 


a an 12 22.4 
Uhr Mittags. N (2050) 


Ji wohne jebt Brobbänfengafie No. 40, 
I 0) ___ _debamme Lienekumpf. _ 
E Shakſpere 5 Gedichte 
gliſch) 
d lieb derſelben a Lecti 
Yin ee 
{ iſche Send dmiſcher u. o⸗ 
ine friſche Sendun c. ud En ie: 
5 2075) 
6. O. Rosalowsky, 


Glockenthor No. 7. 


lin⸗, Guitarre⸗, 
empfiehlt 


„Goldberg, Monbiioupl 12, Berlin. 
7 f 2 , I. 7a, 6, e 
Pr. olt.⸗Lr bſe, 1 am biliaſten bei © 


aus der Collecte des Hrn. Rosoll, abzugeben 
in der Expedition Die Beitun : \ 
. = er — ee Waaren 
werden für Herrn Franz bei Berg 
hold's Söhne, Langgaſſe No. 85, im Laden 
angenommen. (2064) - 


Geld auf Wechſe!l 


jeder Höhe wird e 8 Aufträge wer⸗ 


Qotteriertgofe Ser ge See 
tt Ip 2085) 


den ſchleuni 8 

ae ie it ausge 
Er ner ſuchk e elle. - 
Laternengaſſe No. 3 


. ( 

Eine geprüfte, mit dem Jeu Me für 

höhere Tochterſchulen Derfchene evans 

geliſche Lehrerin ſucht vom 1. Nopember cr. ab 

eine Stelle als Erzieherin. Hierauf Reflectirende 

belieben ihre Adreſſe mit Angabe der * Site 

dingungen unter G. H. poste restante Neufahr- 

wasser franco einzuſenden. (2046) 

ie Haupt: Agentur einer 5 

N ür Danzig 

und Kreis iſt ſofort unter ſebr gänſtigen Be 

n zu beſetzen. Offerten nimmt die Expe⸗ 
dition dieser Zeitung unter No. 


Ein stud. phil J. . a Sans: eine Fanz. 
Ay pol. bebte ee B 
1 Wester Kg unter billigen Be 
Adre . 
bieſer Zeitung in hr 000 nimmt die Exped. 


Hunde. 15 ist ein möbl. 


Zimmer zu vermiethen. 


Reſtauration & Bierhalle, 


Brodbänkengaſſe No. 1. 
Heute Abend Concert und Gefangs⸗ 
von der hier ſehr beliebten Soner Seal 
agner aus Böhmen, wozu einlabet 
2070) ädte. 


Dominikaner⸗Halle, 
r Junkergaſſe No. 3, 
empfiehlt ügliches Lagerbier, ſowie 
e 
ite inder à la ftön 
gebratene Flacki, Erbſen⸗Purse mae Sal — 
und Eisbein. Zu jeder Tageszeit ſortirte S 
en s la carte, wovon auch halbe Port ionen 
verabreicht werden. 
ch dern per ginn Er 0 2 
noch ſeparate Zimmer eſchloſſenen 
ſchaften für einige Tage Woche zu vergeben. 


Vereinen reſp. geſchloſſenen 
Geſellſchaften 


2 meine 3 ver 
en N.. Bat beſiug, Heiligegeiſtthor. 


Selonke s Rtablissement, 
Donnerſtag, 15. Octbr.: Große Vorſtellung 
Auftreten ſa 
8 
girten Rüauftler. . . 


Tanz⸗Unterricht. 
dungen in meiner W 1 
e, 
itgl. d. Kalſerl. Tanz⸗Academie und Tanzlehrer 
2 1. Damm No. 2, Sack e 

are * 

Ein Rittergut von ca. 2000 Morgen, 
Gutsgebäude mit ca. 15000 Thlr. 

find, joll mit lebendem u todtem Inventar verkauft 

werden. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe aud 

115 in der Expedition dieſer Zeitung niederzu⸗ 

egen. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. b 


